
74  Implantologie Journal 7&8 | 2017

MARKT  |  INTERVIEW

Herr Dr. Blume, das das Institut 
Cranium – Kopf3Diagnostik agiert als 
interdisziplinäres Diagnostikzentrum. 
Wodurch zeichnen sich das Diagnostik-
zentrum und speziell das Team aus?
Das cranium-Privatinstitut für Diagnos
tik bietet seit seiner Gründung im Jahr 
2006 mithilfe der 3D Accuitomo-
Volumentomografen kontrastreiche, 
radiologische Bilddarstellungen in 
bislang nicht erreichter Präzision, und 
das Ganze bei niedrigster Strahlen
belastung. Im Rahmen unseres Über-
weiserzentrums „auf neutralem Bo-
den“ begleiten interdisziplinär bera-
tende Fachärzte und Fachzahnärzte 
auf den Gebieten der Oralchirurgie, 
Parodontologie und Hals-Nasen-
Ohren-Heilkunde und stehen unseren 
Überweisern im Konsil unterstützend 
zur Seite. Wir vermitteln auch Naviga
tionsmöglichkeiten in der Implantologie 
und schaffen so die Voraussetzung für 
höchste Planungs- und Therapiesicher-
heit. Mit anderen Worten: Bei Bedarf 
bieten wir ein Rundum-Service-Paket.

Bei welchen Indikationen ist der Ein-
satz der Volumentomografie Ihrer 
Meinung nach sinnvoll?
Aufgrund der geringen Strahlenbe-
lastung ist der Einsatz der 3-D-Tomo- 
grafie z. B. gerechtfertigt bei der räumli-
chen Einzelzahndiagnostik von Wurzel
kanälen, apikalen Aufhellungen sowie 
kieferorthopädischen Entwicklungen. 
Ihr Einsatz ist aber auch sinnvoll und 
wichtig bei der Beurteilung der Lage-

beziehungen von Nachbarstrukturen 
(Kieferhöhle, Nerven, Nachbarzähne) 
zueinander, z. B. bei Implantationen. 
Die aktuelle Leitlinie „Dentale Volu-
mentomographie“ der DGZMK gibt 
einen hervorragenden Überblick über 
die Indikationen.

Sie erwähnten bereits die hohe Quali-
tät der Aufnahmen. Was zeichnet Ihre 
3-D-Röntgengeräte aus?
In unseren Zentren kommen ausschließ-
lich Hightech-DVT-Geräte vom Typ  
Accuitomo zum Einsatz. Der Hochkon-
trast 3D Accuitomo-Volumentomograf 
liefert bei niedrigster Strahlenbelastung 
tatsächlich radiologische Bilder in einer 
bislang nicht erreichten Präzision. Die 
Qualität einer Behandlung hängt sicher 
von den unterschiedlichen Aspekten ab, 

kann aber am Ende sicher nur gut sein, 
wenn auch die Qualität der Diagnostik 
stimmt. Gleichzeitig lässt sich anhand 
der Röntgenaufnahme nur das dia
gnostizieren, was die Aufnahme auch 
wirklich darstellt und nicht das, was 
tatsächlich ist. Annähernd realitäts-
bezogen kommen dieser Feststellung 
die herkömmlichen Röntgentechniken, 
von Panoramaröntgen bis Computerto-
mografie, mit detaillierten Aufnahmen 
nah. Doch bringen beide Verfahren 
auch Nachteile mit sich. Die beste Art 
zu röntgen ist unserer Meinung nach 
daher die 3-D-Volumentomografie. Sie 
verbindet alle wünschenswerten Eigen-
schaften miteinander und ist damit die 
einzige Röntgenlösung mit der bislang 
unübertroffenen Bildqualität. Sie zeich-
net sich durch eine exzellente Detail
genauigkeit und Kontrastauflösung bei 
niedrigster Strahlenbelastung aus. 
Allerdings ist die Qualität der Aufnah-
men nicht nur von den technischen 
Geräteparametern abhängig, sondern 
ganz wesentlich auch von demjenigen, 
der das Gerät einstellt und bedient. Das 
kennt jeder Zahnarzt aus seiner Praxis: 
Unterschiedliche Mitarbeiterinnen ma-
chen unterschiedlich gute Zahnfilme 
oder OPGs, weil es eben doch auf De-
tails bei der Patientenpositionierung 
und Einstellung der Röntgenparameter 
ankommt. Bei DVT-Aufnahmen ist dies 
in der Regel um ein Vielfaches kom-
plizierter und damit fehleranfälliger! 
Es kommt uns daher wesentlich auf 
die gute Schulung unserer Mitarbei-
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terinnen und die hohen Erfahrungs-
werte durch die Konzentration auf die 
DVT-Diagnostik an.
Es gibt natürlich immer mehr Praxen, die 
sich ein eigenes DVT-Gerät anschaffen. 
Bei Gerätepreisen unter 100.000 Euro 
und verlockenden Versprechungen der 
Dentalindustrie scheint die Anschaf-
fung lohnenswert. Tatsächlich ist es für 
große Praxen mit der entsprechenden 
Auslastung sinnvoll, ein eigenes Gerät 
anzuschaffen – für die meisten mittle-
ren sowie kleineren Praxen sicherlich 
nicht! Die Amortisation des Gerätes ist 
hier in den meisten Fällen nicht gege-
ben und so bleibt das DVT-Gerät ein 
teures Hobby des Praxisinhabers. Die 
cranium bietet hier die hervorragende 
Möglichkeit, erstklassige DVT-Aufnah-
men des Patienten sehr kurzfristig zu 
erhalten – über unser onlinebasiertes 

PACS-System, direkt nachdem der Pa
tient geröntgt wurde. 
Ein weiterer Punkt ist die Befundung. 
Wir sind nach RöV verpflichtet, die 
Aufnahmen umfassend zu befunden, 
was bei 3-D-Aufnahmen mit großem 
Darstellungsvolumen durchaus um-
fangreich und fachlich schwierig ist. 
Das cranium-Institut nimmt dem Über-
weiser hier ganz wesentliche Arbeit ab. 
Die überweisenden Praxen können die 
Vorteile eines Expertennetzwerkes nut-
zen, wenn Fragen zu komplexen Fällen 
bleiben – und dennoch teure Investi-
tionen umgehen. Das ist einmalig in 
Deutschland und der Erfolg zeigt sich 
immer wieder auch durch die positive 
Resonanz, die wir von unseren Über-
weisern in Köln und Bonn bei den re-
gelmäßig stattfindenden Fortbildungs-
abenden im Institut bekommen.

Welche Kurse bietet das Fortbil-
dungszentrum Cranium derzeit zur 
DVT-Diagnostik an?
Seit 2008 bieten wir im Institut die Mög-
lichkeit, den Fachkundekurs DVT-Di-
agnostik inklusive Strahlenschutzkurs 
nach RöV zu machen. An zwei Kursta-
gen werden alle relevanten Fakten zu 
den Themen radiologische Grundlagen, 
Strahlenschutz, Indikationen und kon-
kretes diagnostisches Vorgehen von 
fünf Referenten mit unterschiedlicher 
Spezialisierung vermittelt. Die Kurse 
sind zudem preisgünstig und sie finden 
gut erreichbar in Köln statt. Die Teilneh-
merzahl ist bei den Präsenzkursen be-
grenzt und eine frühzeitige Anmeldung 
daher sinnvoll. Beliebt sind auch die 
Mitarbeiterschulungen und Hospitatio-
nen, welche wir auf Anfrage organisie-
ren. Themen für das zahnmedizinische 
Fachpersonal sind hierbei die richtige 
Einstellung der Röntgenparameter, die 
Patientenpositionierung, die Anwen-
dung von verschiedenen Bildfiltern und 
die Archivierung von Aufnahmen.

Vielen Dank für das Gespräch, Herr 
Dr. Blume.
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Abb. 2: Fortbildungszentrum cranium – kopf3Diagnostik in Köln. – Abb. 3: Empfangsbereich mit geschulten Mitarbeiterinnen.

Abb. 4: DVT-Gerät für Detailgenauigkeit und Kontrastauflösung bei niedrigster Strahlenbelastung.
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